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Bald werden wir die erste
Friedensweihnacht feiern, und wir wollen sie fröhlich

feiern. Wer den Weltfriedenstag
vorschriftsgemäß ein wenig trübe feierte,
kann nun nachholen. Unsere Rationierung
wird immer hesser, die letzten Reserven
werden hervorgeholt, und wer keine mehr
hat, braucht wenigstens nicht mehr von
der laufenden Zuteilung für noch magerere

Zeiten zu sparen; denn die Zeiten
werden wieder fetter. Vielleicht hat auch
das Kriegs-Ernährungsamt ein Einsehen
und gibt uns im Dezember genügend Butter,

Zucker und Weißmehl frei; damit
könnte die Regierung die trübe
Weltfriedensfeier ein wenig aufhellen.

Von dieser ersten Friedensweihnacht
sollen alle Kriegsgedanken und auch alle
Kriegsgüetsi gebannt sein. Wie schön,
daß dieses Jahr wieder echte, vorweih¬

nachtliche Düfte das Haus durchziehen!
Die Augen der kleinen und großen Kinder

werden wieder glänzen wie in der
guten alten Vorkriegszeit. Aber alle Augen
sollten glänzen, auch diejenigen der
armen Kinder, ich meine der armen
Schweizer Kinder, deren es so viele gibt!

Aus Dankbarkeit, daß wir von Krieg
verschont blieben, haben wir viele
Millionen gespendet, um die Not der vom
Krieg verwüsteten Länder lindern zu
helfen. Könnten nun nicht alle diejenigen,
denen es gut geht, aus Dankbarkeit
jemandem, dem es weniger gut geht, auf
Weihnachten eine Freude bereiten? Ich
meine damit nicht, man solle für eine der
bekannten Hilfsorganisationen wiederum
einen Postcheck ausfüllen, sondern
vielmehr statt dessen direkt eine kleine
Weihnachtsbescherung ausführen. Es ist gar
nicht so schwer, irgendeine arme Familie
oder ein armes Verdingkind ausfindig zu
machen.

Wer aber nicht weiß, wie man das

macht, soll sich an eine Anstalt wenden,
an die Lehrerin oder den Pfarrer irgendeines

armen Bergdorfes, einer Pleimarbei-
ter- oder Industriegegend. Dann wird ein
richtiges Weihnachtspaket hergerichtet
mit Äpfeln, Feigen, Haselnüssen, Orangen,

Kaffee; die Auswahl wird ja auf
Weihnachten nicht mehr so klein sein.
Und wenn man sich die Freude ausmalt,
die dieses Paket irgendeinem armen oder
einsamen Menschenkind bereitet, freut
einem die eigene Feier um so mehr.

Alpauftug
Sechsfarbenlithographie nach dem Original von Meister
BARTHOLOME LÄMMLER von Herisau (1809—186S)

Der Streifen ist 12 cm hoch und 542 cm breit
3. Auflage In reizender farbiger Geschenkpackung Fr. 3.80

Dieser echt schweizerische? volkstümliche Alpaufzug wird als Wandschmuck in der Schulstube

j im Kinderzimmer, in Stadt und Land, bei jung und alt? Freude erwecken. Ein
originelles Geschenk5 das jeden entzückt.
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llald werden wir die erste Friedens'
weilinaclit kelern, und wir wollen sie kröln
licli keiern. Mer den Meltkriedsnstag vor-
scliriktsgsmäü ein wenig trülie keierte,
kann nun nacliliolen. Unsere Rationierung
wircl irnrner liesssr, die letzten Reserven
werden liervorgelrolt, un<l wer keine mein
liât, lzrauclit wenigstens niclit inelir von
(lsr laukenden Zuteilung kür nocli mags^
rsre selten ?u sparen; denn (lie leiten
wsrclen wieder kettsr. Vielleiclit liât âucli
das Kriegs-Drnâlirungsamt ein Dinselisn
und gil>t uns iin De^emlzer genügend Hut-
ter, Mucker und Melömelil krei; dâinit
könnte die ltegierung die trülzs Welt-
krisdenskeier sin wenig aukliellen.

Von dieser ersten Vriedensweilmaclit
sollen alle Krisgsgedanksn und aucli alle
Kriegsgüetsi geliânnt sein. Wie scliön,
dall dieses dalir wieder eclite, vorwelli-

naclitliclis Dükte das Haus durclixielisn!
Die Vugen der kleinen und grollen Kirn
der werden wieder glänzen wie in der
guten alten Vorkriegszeit. Vlzsr Vugen
sollten glänzen, âucli diejenigen der
arinsn Kinder, ieli meine der arrnsn
5c/uneàer Kinder, deren es so viele gilit!

Vus Danküarkeit, dall wir von Krieg
verselront lilislzen, lialzsn wir viele VliV
Ilonen gespendet, uni die ülot der vorn
Krieg verwüsteten Länder lindern ?u liel-
ken. Könnten nun niclit alle diejenigen,
denen es gut gellt, aus Danklzarkeit je^
rnandeni, dein es weniger gut gelit, auk
Msilinacliten eine Krsuds bereiten? Ieli
insine darnit niclit, inan solle kür eine der
lzekannten Dilksorganisationen wiederum
einen Kostclieck ausküllsn, sondern viel-
inelir statt dessen direkt sine kleine Meiln
naclitslzesclierung ausküliren. lts ist gar
niclit so scliwer, irgendeine arrne Kamille
oder ein armes Verdingklnd ausklndig ^u
maclien.

Mer alzer niclit weill, wie man das

maclit, soll sicli an eins Vnstalt wenden,
an die Delirerin oder den Kkarrsr irgend^
eines armen llergdorkss, einer kleimarlisn
ter- oder Industriegegend. Dann wird ein
riclitigss Meilinaclitspaket liergericlitet
mit Vpkeln, Keigen, Daseinüssen, Drain
gen, Kakkee; die Vuswalil wird ja auk
Meilinaclitsn niclit inelir so klein sein.
Dnd wenn man sicli die Kreude ausmalt,
die dieses Vaket irgendeinem armen oder
einsamen Vlensclienkind lzereltst, kreut
einem die eigene Keier um so inelir.
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tßcr faun es fid) (elften

auf eine Lebensversicherung zu verzichten? Für
manche Familie würde sich ein solcher Verzicht
katastrophal auswirken, wenn ihr plötzlich der
Vater entrissen würde.

Eine Lebensversicherung bei der Basler bringt
Hilfe.

Die erste finanzielle Not wird behoben durch die

sofortige Auszahlung der Versicherungssumme.

Für den etwaigen Tod durch Unfall können Sie

sich durch eine geringe Mehrprämie die

Auszahlung der doppelten Summe sichern.

Unser Gesundheitsdienst gewährt Ihnen
periodische kostenlose Untersuchungen und Beratungen

durch den von Ihnen gewählten Arzt.

Sie sind am Gesellschaftsgewinn beteiligt; allein
im Jahre 1944 wurden den Versicherten über
10 Millionen Franken überwiesen.

Direktion in Basel, Albananlage 7

BASLER
Lebens - Versiche rungs-Gesellschaft

Wer kann es sich leisten

auk eins LekensversicksrunZ- du verdickten? ?ür
mancke Lamilie wür6s sick ein solcker Verdickt
katastropkal auswirken, wenn ikr plötdlick 6er
Vater entrissen würcls.

Line LeksnsvsrsicksrunA ksi clsr Laslsr dringt
Hilfe.

Die erste linandislle l^ot wirà kekoken clurck àie

sofortige àusdaklunZ' clsr VersicksrunAssuinme.

l?ür âsn stwaiAsn l'oâ clurck Unfall können 8ie
sick clurck eins AerinAe ^lekrprämie Zie ^.us-
daklunZ- clsr cloppelten Lurnrns sickern.

Unser (^esunclksitsclisnst Aswäkrt Iknsn psri-
ocliscke kostenlose Ilntsrsuckun^sn unà Lsratun-
Z-en àurck clsn von Iknen Aewäkltsn ^.rdt.

8is sinâ arn LissellsckaftsAowinn keteili^t; allein
im ^sakre 1944 wurclsn clen Versickerten üker
10 l^lillionen Lranken ükerwisssn.

Direktion in kasel, ^IbananIaZe 7
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